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Sonnabend, den 19. December 1885.

Marmlikunner statt-richten
Huteccigenzblkatt für das Riesengebirge.
 

Erscheint Mittwoch und Sonnabend früh und kostet incl. des (,Jlluftrirten Sonntagsblattes« vierteljährl.: in Warmbrunn frei ins Haus 80 Pf» durch alle kais. Post-
Anstalten 90 Ps» mit Abtrag durch den Briesträger 1,16 M

Warmbrunu, 19. December-.
d ,,Bricht der Christmond sein Eis, so brechen’s

alle«, d. h. alle diesmaligen Wintermonate; so lautet
die alte Wetterregel, welche selten fehlgetroffen hat.
Und wie wird’s nun mit dem Weihnachtswetter
fein? so hören wir jetzt hunderte von wißbegierigen
Lesern der ,,Warmbrunner Nachrichten« fragen,
—— was wird da der Himmel für ein Gesicht
machen? Wird’s schneien oder gar regnen? Ja,
wenn man für solche Gelegenheiten oder Festtage
erst einen unfehlbaren Kalender hätte, oder wer
selber gar ein lebendiger Kalender dieser Art
wäre, der hätte unbedingt die Majorität aller
Gastwirthe für sich und könnte als vielgesuchter
Wettermacher reisen und ein ganz besonders feines
Geschäft zum Feste z. B. als Schneemann machen,
ein Geschäft, um welches ihn vielleicht Tausende
und mehr beneiden würden. — Aber leider! so
weit hat man’s mit der Erfüllung der Weih-
nachtswunschzettel noch nicht gebracht. Es bleibt
also weiter nichts übrig, als eine kleine Liste von
Wettervermuthungen aufzustellen, oder im günstigsten
Falle nur eine Art Wahrscheinlichkeitsrechnung zu
probiren. Und diese würde nach unsrer unmaß-
geblichen Vorstellung etwa auf Folgendes hinaus-
laufen: Dauert das jetzige entschieden feuchte
Wetter noch über die Zeit des Vollmonds hinaus,
dann ist Aussicht für einen ganz raisonnablen
Schneesall vorhanden; geht aber der feuchte Nebel
schließlich vorher ganz zum Trocknen über, —
dann haben wir —- offnen Frost —- und der
Schnee, die Schlittenbahn ist heidi — d. h. bleibt
ganz aus -—-— zu Weihnachten. So denken wir
nämlich, die Wetterpropheten der »Warmbrunner
Nachrichten«. Wer’s aber noch besser weiß, der
melde sich bei Zeiten in der Redaktion, damit seine
Weissagung den geschätzten Lesern weiter eolpor-
tirt werden kann. Also Montag ist Vollmond,
der letzte nämlich in diesem Jahre und, wohl-
gemerktl —- wenn er noch aufs feuchte Land
fällt, dann glauben wir für ein tüchtiges Schnee-

sNachdruck
verboten.]Der wenn?“

Roman von Arnold Paul.

Alberts Geduld sollte nicht auf eine zu harte
Probe gestellt werden. Nach etwa einer Viertel-
stunde hörte er aus den Nebenzimmern die
glockenreine Stimme Lauras, die eine beliebte
Operettenmelodie vernehmen ließ.

Gleich darauf trat die Baronin ins Gemach
und wollte dasselbe durchschreiten. Albert, den
ge nicht sogleich bemerkt hatte, trat schnell auf

e zu.
Laura blieb wie angewurzelt stehen.
»Unverschämter, Sie wagen es noch, das

Haus Ihres Onkels wieder zu betreten?« stieß
sie mühsam hervor.

»Zum letzten Male, so lange Sie unter
diesem Dache weilen l" entgegnete Albert, dicht
vor sie hintretend.

_ Er faßte ihr Handgelenk und zog sie zu
einem Sessel, in welchen er sie niederzwang.
Laura ließ es willenlos geschehen. Dann ver-
riegelte er beide Thüren, worauf er wieder vor
die Halbbetäubte hintrat.

»Ihr Spiel ist zu Ende, Madame,« sagte
er; »Sie haben es verloren. Vor wenigen Tagen
noch warnte ich Sie; Sie fanden es nicht für
angemessen, meiner Warnung zu gedenken! Heute
wäre es auch schon zu spät!«
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wetter zur Christnacht garantiren zu können. Und
so wünschen wir zunächst allen unsern geschätzten
Lesern — die es sich wünschen —- einen guten
letzten Advent, d. h. einen gesegneten Christmarktl

x Am 17. d. M. feierte Herr Gerichtsschreiber
Hellge hierselbst sein 25jähriges Dienst-JUN-
läum und wurden ihm aus Anlaß hierfür zahl-
reiche Ovationen zu Theil.

x Die Weihnachtseinbescheerung für
53 arme Schulkinder von Warmbrunn und
Herischdorf findet heute Nachmittag 5 Uhr im
Hotel de Prusse hierselbst statt. Herr Pastor
v. Borries wird die Festrede halten. An die
Einbescheerung schließt sich unmittelbar die Ver-
loosung. Es ist Jedem gestattet und sogar
wünschenswerth, sich an der Festlichkeit zu be-
theiligen. -—- Gleichzeitig machen wir auf die
am nächsten Montag (s. Jnserat in heutiger Nr.)
stattfindende Weihnachtsfeier des Kind erg artens
von Frau Petersen nochmals aufmerksam.
Speeieller hatten wir darüber bereits in Nr. 97
referirt.

* Was soll ich meinem Dienstmädchen zu
Weihnachten schenken? Diese zeitgemäße Frage
wird in «Fürs Haus« in folgender Weise be-
antwortet: Nicht die Größe des Geschenkes, son-
dern die Sorgfalt, mit der wir es wählen, die
Art, wie wir es darbieten, machen den Werth
desselben aus. Die Dienstboten fühlen es wohl,
ob die Frau das Christgeschenk erst in letzter
Stunde, in fliegender Eile, ohne Wahl und Ueber-
legung kaufte, oder ob sie es wählte nach reif-
lichem und freundlichem Erwägen. Wir dürfen
uns bei der Art, wie viele Damen ihre Dienst-
boten, besonders die Mädchen beschenken, nicht
wundern, wenn dieselben immer putzsüchtiger und
anspruchsvoller werden. Tausende solcher Mäd-
chen, die sich im Laufe der Zeit verheirathen,
übertragen nothwendig auf ihren Ehestand, was
sie in ihren Dienstverhältnissen lernten. Ein
Mädchen, welches gewöhnt war, die verbrauchten
 

»Was wollen Sie, Albert?« entgegnete sie«
matt, indem sie sich halb in dem Sessel auf-
richtete. »Sie sind wahnsinnig l“

»Man könnte es werden,« entgegnete der
junge Mann fest, »wenn man so viel Schön-
heit und Erbärmlichkeit sich vereinigen sieht,
wie bei Ihnen. Also hören Sie: Sie sind
Katharina v. Tromski; Otto Frank ist Ihr
Gatte, der kleine Max Frank, welcher sich bei
dem Obersten v. Tromski befindet, ist Ihr
Sohn! Sie spekulirten auf eine reiche Partie
und täuschten sich in dieser Beziehung, als Sie
meinen unglücklichen Freund Otto Frank hei-
ratheten. Er ließ sie mit dem Kinde im Elend
zurück und Sie mit Ihrer Schönheit empfunden
wohl, daß Sie sowohl als geschiedene Gattin
eines Abenteurers wie auch als Wittwe desselben
nicht einen so guten Absatz Ihrer Waare Schön-
heit erzielen könnten, denn als Jungfrau. Ein
unglückliches Mädchen, Ottilie Wolf, ging an
ihrer Statt nach Heringsdorf zu ihrem dort
lebenden Vater, dort starb sie, dort wurde sie
als Katharina Frank, geborene v. Tromski, be-
graben; ihre Papiere nahmen Sie an sich und
die Mutter Ottiliens ist heute noch Wirthschafterin
beim Obersten v. Tromski. Sie verlegten nun
den Schauplatz Ihrer Thätigkeit in eine ferne
Gegend, wo man Sie noch nicht kannte, nach
Bsp Sie wurden da Lehrerin und zwar mit
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Krepprüschen ihrer Herrin, deren abgelegte Ball-
blumen und Bänder aufzutragen, und die Nei-
gung hatte, sich in Frisur und Garderobe derselben
möglichst ähnlich zu kleiden, wird später in der
eigenen Häuslichkeit selten Lust haben, ein ein-
faches Druckleid, einen schlichten, weißen Leinen-
kragen zu tragen. Die tüchtige Hausfrau sucht
zu erforschen, was ihrem Mädchen fehlt und was
ihm dienlich sein könnte. Viele Herrschaften
schenken Geld; doch liegt in solcher Gabe, wenn
allein dargebracht, so wenig Liebe und Sorgfalt,
daß ich mich dazu noch nie entschließen konnte.
Auch die Kleider kaufe ich nur ungern, da man
dabei nicht immer den Geschmack der Empfängerin
trifft. Meist wähle ich Leib- und Ausstattungs-
wäsche, hierin kann man kaum fehlen.

"‘ Gefärbte Hasen- und Kaninchenfelle werden
gegenwärtig von sogenannten Versandtgeschäften
nnd Schleuderfirmen als »echt« russische Pelze
angepriesen und verkauft. Es sind zahlreiche
Fälle zur Kenntniß gekommen, in denen gefälschte
Netz- und sogar Sealskinpelze zu horrenden
Preisen als echte Waare den betrogenen Käufern
abgegeben worden sind. Solche Fälschungen
werden seitens der russischen Lieferanten noch
dadurch unterstützt, daß letztere, hauptsächlich bei
den sogenannten Kamtschatkakragen, durch künst-
liches Einsetzen der dieses Pelzwerk kennzeichnenden
weißen Spitzen, ein ganz gewöhnliches, fast werth-
loses Pelzwerk, dem echten täuschend ähnlich nach-
ahmen. Also Achtung beim Einkauf von Pelz-
fachen! Man kaufe bei anerkannt reellen, wohl-
bekannten Kürschnerfirmen.

s [Fisch-Schonzeit.] Die gesetzlich ange-
ordnete Winter-Schonzeit der Fische ist am 14. De-
cember abgelaufen, dagegen währt die Schonzeit
der Krebse in allen nichtgeschlossenen Gewässern
bis zum 31.Mai. Uebrigens mag hierbei hervor-
gehoben werden, daß wie für den Fischfang je
nach der Art der Fische eine bestimmte Maßlänge
vorgeschrieben ist, eine gleiche Bestimmung für den

auf Grund Ihrer einnehmenden Persönlichkeit.
Die Photographie, die Sie der Institutsvorsteherin
einsandten und die sich heute noch im Besitze
der Tochter jener Frau befindet, ist bei Ihrem
erstmaligen Aufenthalt in Heringsdorf angefertigt
worden, wie die auf der Rückseite des Bildes
befindliche Firma beweist. Sie umgarnten
meinen Onkel nnd wurden sein Weib. Ihr
Ziel war erreicht und im Genusse Ihres Frevels
störte Sie nur die plötzliche Ankunft Ihres
ersten Gatten. Um vor ihm sicher zu sein, er-
mordeten Sie ihn!"

»Nein, allein!“ schrie Laura aus. »Ich habe
ihn nicht ermordet ——— er verunglücfte!"

»Bekennen Sie, Baum!“
»Erbarmen, Albert!«
»Bekennen Sie, Madame!«
»Es ist wahr, ich hatte mit Otto in der

Abenddämmerung eine Begegnung am Brunnen.
Beatrice hatte recht gesehen. Als diese ohn-
mächtig niedergesunlen war, packte mich Otto
heftig beim Handgelenk. Er konnte sich vor
Zorn selbst nicht mehr. Er wollte mich in den
Brunnen werfen und hatte mich schon erhoben.
In der Todesangst entrang sich meiner Brust
ein Schrei -—·diesen, nicht den leichten Aufschrei
Beatricens müssen Sie gehört haben, als Sie
damals so schnell mit dem Onkel herbeieilten.
Otto aber stolperte über eine Banmwurzel, er



Krebsfang besteht. Krebse unter 10 Centimeter
Länge diirfen nicht gefangen werden resp. müssen
wieder in den Fluß eingesetzt werden. Die wöchent-
liche Schonzeit erstreckt sich auf die Zeit von Son-
nenuntergang am Sonnabend bis Sonnenunter-
gang am Sonntag. Während der Dauer der
wöchentlichen Schonzeit ist jede Art des Fisch-
fanges in nichtgeschlossenen Gewässern verboten.

* Falsche Hundertmarkscheine werden
vom Rhein her signalisirt, so daß bei Annahme
dieser Banknoten Vorsicht geboten erscheint.

* Nach dem Unfallversicherungsgesetze
sind die Hinterbliebenen der dur«ch Unfall ge-
tödteten Personen bei der amtlichen Untersuchung
festzustellen. Mit Rücksicht darauf, daß den An-
gehörigen auch nicht tödtlich verletzter Personen,
sobald diese zur Heilung und Pflege in Kranken-
häusern untergebracht find, für diese Zeit die
gleichen Ansprüche wie den Hinterbliebenen ge-
tödteter Personen zustehen, sollen die Polizei-
behörden bei der Untersuchung von Unfällen vor-
bezeichneter Art die Angehörigen der Verunglückten
feststellen.

« Es kommt sehr oft vor, daß Augenkranke,
theils aus Unkenntniß, theils aus Mittellosigkeit,
welche ihnen die Vornahme einer größeren Kur
nicht gestattet, ihr Leiden unberücksichtigt lassen,
welches oft, früher oder später, in völlige Er-
blindung übergeht. Es sei daher hiermit auf den
schlesischen Verein zur Heilung armer Augenkranker
in Breslau aufmerksam gemacht, welcher in seiner
Heilanstalt (Sadowastraße 74) Augenkranke, die
ihre Mittellosigkeit durch ein polizeiliches Attest
nachweisen können, unentgeltlich behandelt und
verpflegt. Die Anmeldung findet in der Regel
nach vorheriger Anmeldung statt; nur wenn Ge-
fahr im Verzuge ist, kann die Aufnahme sofort
erfolgen-

* (Frauen-Firmen.) Zu den am häufigsten
lautgewordenen Wünschen namentlich kleinerer
Geschäftsleute gehört die Aufnahme einer Be-
stimmung in das Handelsgesetzbuch, wonach sogen.
Frauen-Firmen, mit Ausnahme derjenigen, welche
durch regelrechte Erb- und Besitzfolge in Frauen-
hand übergehen, nur mit dem vollen Vornamen
der Jnhaberinnen zum Handels-Register ange-
meldet und eingetragen werden dürfen. Ein
darauf bezüglicher Antrag ist auch auf dem dies-
jährigen Congresse der sächsischen Gewerbevereine
fast einstimmig angenommen, und auch von hie-
sigen Geschäftsleuten sind zu wiederholten Malen
dahin gehende Wünsche laut geworden. Jetzt
hat nun die Handels- und Gewerbekammer
Blauen einstimmig den Beschluß gefaßt, sich da-
für auszusprechen, daß Handelsfirmen, welche in
Concurs gerathen sind, auf einen neuen Jnhaber
nur dann überschrieben werden dürfen, wenn
deren Bezeichnung in kenntlicher Weise und nach
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schwankte, ließ mich fallen und suchte sich am
Bruniienrande festzuhalten; aber er war groß,
verlor das Gleichgewicht und stürzte in den Ab-
grund. Wie hätte ich, ein schwaches Weib, ihn
zwingen können !««

Albert riß ein Blatt aus seinem Notizbuch
und schrieb darauf mit Bleistift Folgendes:

,,Lieber Onkel! Sei stark. Laura hat mir
soeben das Geständniß abgelegt, daß sie die
Gattin meines verschollenen Freundes Otto
Frank sei. Komme in das Bibliothekzimmer.

Albert.«
Diesen Zettel verschloß Albert mit einem

Couvert, öffnete die Thür zum Speise-Solon
und zog dann die dicht bei der Thür befindliche
Klingei.

Der alte Diener Fedor erschien und war
nicht wenig überrascht, den jungen Herrn hier
zu treffen.

» ,,Bringen Sie dem Herrn Baron sofort
dieses Billet!«

Fedor ging. Albert trat in das Bibliothek-
ziuimer. Laura saß, in völlige Gleichgiltigkeit
versunken, auf ihrem Sessel. Albert schritt
schweigend auf und nieder.

Bald darauf trat der Baron jins Gemach.
An der Thür blieb er stehen. Er war bleich
wie ein Todter.

Fortsetzung folgt.)
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Befindeii durch die Aufnahme eines vollen Vor-
namens des neuen Inhabers abgeändert wird.
Den Fällen, wo ein Geschäftsmann dadurch in
Verlust geräth, daß er von dem Uebergange einer
Firma in Folge Concurses über das Vermögen
des früheren Inhabers an die (Ehefrau Nichts
erfährt und mit dem früheren, jetzt zahlungs-
unfähigen Inhaber, in der Meiniiiig Geschäfte
abschließt, daß derselbe seinen Namen für die
Firma zeichnet, während die Zeichnung doch nur
ihn persönlich verpflichtet, würde dadurch vorge-
beugt, und diese Fälle sind es, welche Haupt-
anlaß zu der Forderung eines Zusatzparagraphen
zum Handelsgesetzbuche gegeben haben.

« [Preuß. 173. Lotterie 3.Kl.] Jn der a11115.Dec.
angefangenen Ziehung fielen: l Gewinn zu 15000 Mk.
auf Nr. 31913. 3 Gewinne zu 6000 Mk. aqur. 22810
24678 28773. 1 Gewinn zu 3000 Mk. auf Nr. 71137.
2 Gewinne zu 1800 Mir-auf Sir. 64267 84226. 2 Gewinne
311900 Mk· auf Nr. 25134 40721. 8 Gewinne zu 300 Mk.
auf Nr. 23299 43027 45486 51648 57356 62848 70121
78823. ——- Am 16. Der-: 1 Gewinn zu 45000 Mk. auf
Nr. 67585. l Gewinn zu 15000 Mk. auf Nr. 81.153.
2 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 63164 89847. 2 Gewinne
zu 1800 Mk. auf Nr. 16023 79641. 3 Gewinne zu
900 Mk. auf Nr. 2520 57648 94334. 13 Gewinne zu
300 Mk. auf Nr. 16735 19333 23261 29145 33872 46208
47998 50656 61090 66106 80261 81604 82352. — Jn
der Schlnßziehung am 17. Dec : 1 Gewinn zu 3000 Mk.
auf Nr. 53080. 1 Gewinn zu 1800 Mk. auf Nr. 11543.
4 Gewinne zu 900 Mk. auf Nr. 38018 45287 70455
90162. 9 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 846 15040
19843 23273 36677 40022 41846 71950 89330.

§ Hermsdorf n. K. lsSitzung des Königl. Schöffen-
gerichts vom 16. December.) Vorsitzenden Herr Assessor
Reisler. Schöffen: Herren Tischlermstr. Laußmann-
Petersdorf und Glasmalermstr· Simon-Schreiberhau.
Anitsanwaltschast: Herr Rentmeister H a e ck el. —- Die
verwittwete Tagearbeiter D. aus Agiieteiidorf wird ire en
Entwendung einer Quantität Weizens zu 1 Tag e-
fängniß verurtheilt. —— Des Diebstahls einer Anzahl
Klötzer ist der Fuhrenunternehmer H. aus Harteiiberg an-
geschuldigt und wird dieses Vergebens auch für schuldig
befunden. Der Herr Amtsanwalt beantragt in Rücksicht
darauf, daß infolge sofortiger Rückgabe der entwendeten
Klötzer dem betreffenden Besitzer kein Schaden geschehen
ist, nur l Tag Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte
auf dieses Strafmaß. —- Der Gastwirth S. aus Khni
wasfer hatte am Vorabend zum Allerseelentage 3/4 Stunden
lang den Leierkasten spielen lassen, wobei auch ca. 15 Mi-
nuten getanzt worden war. Die Verhandlung, welche auf
Antrag des Angeklagten unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
geführt wurde, brachte das Resultat, daß S. zu 5 Mk.
Geldbuße event. 1 Tag Haft verurtheilt wurde. -—— Die
Tagearbeiterin B. hierselbst hatte um ihren Ofen herum
Späne liegen lassen, welche während ihrer Abwesenheit
zum Brennen gekommen waren und zwar wurde nur
durch sofortige Hilfeleistung eine große Gefahr beseitigt,
da die hölzerne Decke des Ziinniers bereits brannte. Der
Herr Amtsanwalt beantragte 5 Mk. Geldbuße event. l
Tag Haft; der Gerichtshof jedoch erkannte in Rücksicht
auf die Mangelbaftigkeit des Ofens auf nur 1 Mk. Geld-
buße. ——— Die nächste Sache wurde wieder unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit verhandelt und erfolgte die Freifprechung
des Angeklagten.

* Sibmtedeherg. Bei der am 1. d. Mie. stattgehabten
Volkszählung waren in unserer Stadt: wohnhaft und
anwesend: 2086 männliche und 2421 weibliche Personen,
wohnhaft und vorübergehend anwesend: 22 männliche unb

_ Sonntags - Plaudered
Keine Weissagung hat sich im Leben schon

so häufig erprobt, wie diejenige, daß Tage
kommen werden, die uns nicht gefallen. Gestern
noch auf stolzen —- Schlitten, heute Glatteis
auf der Straße Mitten, morgen in das kühle
Grab. Denn lebensgefährlich ist es zweifels-
ohne, jetzt ohne Eisfporen seinen üblichen Ge-
wohnheiten nachzugehen. Sollten unsere letzten
Tage trotzdem nicht in des Einen oder Anderen
Brust Freude hervorgeruer haben? Nun, wir
brauchen nur einen Blick auf den Jnseratentheil
dieses Blattes zu werfen, die vielen Ankündi-
gungen der Geschäftswelt ein wenig bei Seite
stellen und die Danksagung unseres Lands-
mannes , des Herrn Hellge, durchfliegen.
Athmet nicht aus jeder Zeile, ja aus jedem
Worte Herzensfreude über den herrlichen Tag,
der für ihn der 17. December geworden ist?
Hoch und Niedrig, Arm und Reich wetteiferten
mit einander, den Jubilar durch sinnige Auf-
merksamkeiten zu erfreuen. Es hat sich bei
dieser Gelegenheit wiederum glänzend bewahrheitet
daß die Mitwelt Allen, die ihren Beruf treu
erfüllen, Achtung und Verehrung entgegenbringt,
unberücksichtigt, ob die Betreffenden höhere oder
weniger hohe Stellungen im öffentlichen Leben
bekleiden. Die eigentliche Jubelfeier wurde
durch ein Stündchen unserer Badekapelle ein-
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22 weibliche Personen, was eine Einwohnerzahl von 4551
ausmacht. 1880 waren 4306 Einwohner; mithin sind
jetzt 245 Personen mehr.

* 5112111113. Vor einigen Tagen desertirte der Grenadier
Lorenz der 8'. Kompagnie hiesigen Regiments. Derselbe
wurde in Hirschberg ergriffen und estern Abend durch
ein Kommaudo des 19. Jiif.-Regts. ier«eingeliefert.

» * —- «Seit einigen Tagen treiben hierorts wieder
Haiidler mit Kanarienvögelu ihr Spiel. Die Leute fallen
trotz der wiederholten Warnungen immer noch darauf
hinein, nnd kaufen für vieles Geld statt Kanarienhähne
Weibchen, welche bekanntlich nicht fingen.

"f 61111111111. Zur hiesigen Bürgermeisterstelle haben sich
bereits 120 Bewerber gemeldet. Es befinden sich da-
runter: 21 Bürgermeister, 1 Beigeordneter, 3 Stadträthe,
1 Landrath a. D., 22 Referendare, 2 Assessoren, 3
Doktoren der Jurisprudenz, 4 Doktoren der Philosophie,
15 ehemalige Offiziere (darunter ein Oberst, 2 Majors
und 5’ Hauptleute), l aktiver Offizier, 2 Zeugfeldwebel,
1 sBoligeiaSientenant, 1 Amtsanwalt, 4 Kreis-Ausschuß-
Sekretäre, 1 Handelskammer-, 1 Verwaltungs-, l Gerichts-,
1 Magistrats- und 1 Amts-Sekretär, 1 Baumeister, 1 Buch-
häiidler, 1 Redakteur, 1 Schriftsteller, 1 Genossenschafts-
Direktor, 1 Kaufmann, 2 Polizei-Kommissare, 2 Lazareth-
Jnspektoren, 1 städtischer Kontroleur, l Registrator, 1
Gerichts-Assistent, 1 NegierungssSupernumerar, l Güter-
Expeditions-Vorsteher und Hauptmann a. D., 1 Gemeinde
Vorsteher,»2 Lehrer, 1 Förster und 1 Privatier.

* Schonun (Katzbach). Am 4. d. Mts. hat der von
Hoherswerda hierher versetzte Postmeister Herr Jerscheck
die Leitung des Postamtes übernommen.

» * Bolkcnhuiii. Am hiesigen Orte hat sich vor Kurzem
ein Radfahrerverein gebildet, dem z. Z. 6 active und
2 passive Mitglieder angehören und der dem Gau-Ver-
bande Nr. 24 Breslau des Norddeutschen Veloeipeden-
Bundes beigetreten ift. Jm Betriebe sind z. Z. 6 Biehcles.·

* Aus Wilstewaltetsdorf wird dem »W. W.« berichtet.
daß die Bewohner eines Nachbardorfes vergangene Woche
durch die gewiß seltene Erscheinung eines ,,ansprechenden«
Todteiigräbers überrascht worden sind; derselbe beklagte
sich, daß bei dem Ueberhandnehmen der vielen Aerzte aller
Orten sein Geschäft fast ganz in’s Stocken gerathen sei,
obwohl er die »Gebetel« alle könne, die sein Beruf erfordere.
· * EBreölau. Der 31. ProvinzialsLandtag für Schlesien
ist am 16. d. geschlossen worden, nachdem er während der
letzten Sitzung in langer, eingehender Berathung die Er-
richtung von drei Gewerbekammern in Schlesien wesentlich
nach den Anträgen seiner Kommission beschlossen hatte.

—- Die Würstelverkaufsstelle im Eingange zum
SchweidnitzersKeller ist nunmehr auf sechs Jahre an den
Wurstfabrikanten Heimann, welcher auch vor dem Schweid-
nitzer-Keller eine Wurstbude besitzt, für 6000 Mk. jährlich
verpachtet worden; ein Preis, der den im Lieitations
Termin offerirten noch um 500 Mk. übersteigt. Sollten
die Stelle im Schweidnitzer-Keller und die Wiirstbude des
p. Heimann für das Bedürfniß der Breslauer und der
Fremden nicht ausreichen, so wird Herr Bäckermeister
Prussog, welcher in dein obengenannten Termi115450 Mkr
Miethe jährlich für die Würftelverkaufstelle geboten hatte.,
dem weiteren Bedürfniß nach Wurst abhelsen; Prussog
hat nämlich, da er vorauszusehen glaubte, daß er die an.
Stelle nicht erhalten wird, sich fiir 18,000 Mk. ebenfalls
eine Bude vor dem SchweidnitzerkKeller gekauft und wird
darin Wurst feil bieten; vor dem Verhungern sind also
fFüBesncher des Schweidnitzer-Kellers in jedem Falle ge-

tzt.
* Steiiiau a. O. Von Seiten des hiesigen Gewerbe-

vereins ist die Veranstaltung einer Gewerbe-Ausstellung
in Aussicht genommen worden; dieselbe wird im nächsten
Jahre stattfinden. Es werden Listen zur Einzeichnung der
Namen derjenigen Gewerbetreibenden cirknliren, welche
sich durch Einsendung gewerblicher Erzeugnisse an der Aus-
stellung betheiligen wollen.
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geleitet; Herr Director Elger, dem vom Comits
der Auftrag zur Darbringiing des Ständchens
zuging, bekundete dem Jubilar dadurch eine
besondere Auszeichnung, daß er pro nihilo den
schönen Morgengruß ausklingen ließ. Der
hiesige Ortsvorstand brachte persönlich seine
Glückwünsche dar und überreichte bei dieser
Gelegenheit ein namhaftes Geldgeschenk, das
von zahlreichen Gemeindeinitgliedern in An-
erkennung der Verdienste des Jubilars um den
Ort verehrt worden war. Jn bekannter Rebens-
würdigkeit sandte Herr Oppen aus Berlin ein
Glückwunsch-Telegramm und —- zur Verwendung
für die Jubelfeier —- wie es auf dem Coupon
hieß, eine ansehnliche Summe mittelst Post-
anweisung. En masse liefen zierliche Karten
und reizende Geschenke von hiesigen Freunden
und Bekannten ein; es kann daher nicht Wunder
nehmen, daß der Jubilar und seine Familie un-
gemein erfreut über die zahlreichen Gunst-
bezeigungen gewesen waren. --- Eine schöne Er-
findung sind die neuerdings in Handel ge-
kommenen ChriLtbaumuntersätze mit Musilwerk.
Die schönen Wei nachtsmelodien: ,,Stille Nacht,
heilige Nacht« und ,,Weihnachtsklänge« erhöhen
den Werth des schönen Christbaumuntersatzes und
empfehlen wir allen Interessenten, einen in der
Kunsthandlung von H. Liedl derartig ausge-
stellten Christbaum zu besichtigen.



politische Nachrichten
Deutschland Unser Kaiser widmet sich den

Regierungsgeschästen in gewohnter Rüstigkeit
und wird hoffetttlich sein 25jähriges Regierungs-
Jubiläum am kommenden 2. Januar in voller
Gesundheit begehen können. Er empfing am
Sonntag den bisherigen Bischof von Ermland,
Dr. Krementz, welcher zum Erzbischof von Köln
ernannt ist und sich nach seinem neuen erz-
bischöflichen Sitz begab, wo derselbe am Mon-
tag seinen seierlichen Einzug hielt.

—- Die Unterzeichnung des Karolineti-Ver-
trages zwischen Deutschland und Spanien hat
atn Donnerstag im Vatikan zu Rom in Gegen-
wart des Kardinalstaatssekretärs Jacobini und
mehrerer tiardinäle durch den preußischen Ge-
sandten von Schlözer und dem spanischen Bot-
schafter Marquis von Molins stattgefunden.

—- Der Reichstag hat sich am Mittwoch
auf drei Wochen, bis zum 8. Januar 1886, ver-
tagt. Seiner überaus schnellen Erledigung des
Militäretats hat er es zu danken, daß er statt
Ende dieser Woche schon zur Mitte derselben
in die Weihnachtsferien gehen konnte.

—- Jn Lissabon ist König Ferdinand von
Portugal, geb. 1816, Vater des regierenden
Königs und Schwiegervater des Prinzen Georg
von Sachsen, Bruders des Königs Albert von
Sachsen, gestorben.
— Zur Feier des 25jährigen Regierungs-

Jubiläums des Kaisers will der deutsche Krieger-
bund einen Fonds zur einmaligen oder laufenden
Unterstützung hilfsbedürftiger ehemaliger Krieger
sammeln. —— Jn einem deshalb versandten
Eircular heißt es: »Es ist in unserem Volke
leider nur wenig bekannt, welch eine große An-
zahl von ehemaligen Kriegern vorhanden ist, die

 

Nachts vom 16. zum 17. d. Mts., 121/2 Uhr, ent-

schwerem Leiden mein inniggeliebter
Mann und unser guter Vater, der frühere Ritterguts-
schlief nach

besitzer

Friedrich Beyrich
im achtundsechzigsten Lebensjahre.

In tiefster Betrübniss zeigen dieses um stille Theil-
nahme bittend an

Herischdorf bei Warmbrunn, im. December 1885.

 

in den letzten Feldzügen Schaden an ihrer Ge-
sundheit erlitten und deshalb ihren früheren
Berussgeschästen nicht nachgehen können. Eine
erschreckend große Anzahl dieser Männer, die
"Gut und Blut für das Vaterland eingesetzt
haben, hat seiner Zeit, theils aus Freude dem
Kreise ihrer Familie wiedergegeben zu sein,
theils aus Unkenntniß der gesetzlichen Bestimmun-
gen versäumt, staatliche Jnvalidenversorgung zu
beanspruchen. Andererseits haben sich die Folgen
der Feldzüge erst nach Ablauf der gesetzlichen
Frist gezeigt. Daß es von diesen Männern
schwer empfunden werden muß, der öffentlichen
Wohlthätigkeit oder der Armenpflege anheim
fallen zu fallen, liegt auf der Hand. Es wird
deshalb beabsichtigt, einen Fonds zur einmaligen
oder laufenden Unterstützung hilfsbedürftiger
ehemaliger Krieger und Heeresangehöriger des
Unterosfizier- oder des Gemeinenstandes anzu-
sammeln. Aus diesem Fonds sollen aber nur
Die berücksichtigt werden, welche weder eine Ju-
validenpension aus Reichs- oder Staatsfonds
beziehen, noch durch communale Einrichtungen
der Sorge um ihre Existenz enthoben sind.«
Die Beitragslisten sollen später dem Kaiser vor-
gelegt werden.

Oestcrkeich-Uttgartt. Das ungarische Unter-
haus nahm am Montag den Gesetzentwurs, be-
treffend die Verlängerung der Mandatsdauer von
3 auf 5 Jahre mit 215 gegen 130 Stimmen an.

Jtalictt. Das von den Jtalienern am
Rothen Meere besetzte Massauah ist von ihnen
nun einfach annektirt worden, nachdem die egyp-
tischen Truppen, die sich bisher noch daselbst be-
fanden, abgezogen sind. Der Sultan wollte
dagegen in Rom Einsprache erheben, jedoch der
Vicekönig von Egypten hat sich bereits mit einer
ihm von Italien zu zahlenden Geldentschädigung

mitwirken zu dürfen.

Auguste Beyrich, geb. Beyrich.
Marie Beyrich.

Conrad Beyrich.
Beerdigung: Sonntag, den 230. d. Mts., 1 Uhr.

n l 

 

einverstanden erklärt. —» Jn Oberitalien ist in
verschiedenen kleinen Orten die Cholera ausge-
brochen. Bei strenger Handhabung geeigneter
Vorsichtsmaßregeln dürfte aber die Sache nicht
viel zu bedeuten haben.

Egyptett. Jm Sudan ist die Lage anhaltend
bennruhigend. Der vom Sultan nach Egypten
geschickte Mukthar Pascha hat Auftrag, mit den
Rebellen zu verhandeln; dabei wird aber schwer-
lich etwas herauskommen, denn der neue »Kalis«
Abdullah, der jetzt an Stelle des verstorbenen
Mahdi der Oberführer der aufständischen Sulta-
nesen ist, hat ,,Vernichtung aller Ungläubigen«
attf seine Fahne geschrieben.
 

Wermischtea
Um eine Eigarre. Der Gemeindevorsteher

in Neukramzig (Pr. Posen) verkaufte die von
der Reparatur einer dem Fiskus gehörigen Brücke
übrig gebliebenen Materialien. Nach der Auktivn
schenkte ihm der Käufer eine Eiga·rre. Ein Feind
sah darin eine Bestechung und verklagte den
Ortsvorsteher wegen Vergehen im Amte. Das
Gericht aber drehte den Spieß um und ver-
urtheilte den Denuncianten zu 3· Monaten Ge-
fängniß und zur Tragung sämmtlicher Kosten.

Jn Paris herrscht fürchterliches Schnee-
treiben, bei welcher Gelegenheit auch die Tournüre,
die von den vornehtneren Damen nicht mehr ge-
tragen wird, einen neuen Namen bekommen hat:
,,Schneefänger.«

Unbeschreiblich. Dame: »Du bist mir
der Rechte, versprichst mir, Du wolltest tnir
einen Liebesbrief schreiben, und schickst mir blos
einen Bogen weißes Papier?« Herr: »Nun ja,
liebes Kind, das heißt: Meine Liebe zu Dir ist
unbeschreiblich!«

 

Herzltchiten Dankt
Bei Begehung meines ijährigen Dienst-Jubiläntns. sind mir und

meiner Familie aus allen Ständen der verehrten Ortschast Warmbrutms
so zahlreiche Gratulationen und Geschenke, insbesondere auf Veranlassung
der verehrten Gemeinde-Vertretung nnd des Orts-Vorstandes von den
Ortsbewohnern ein so ansehnliche-s Geldgeschenk verehrt worden, daß
ich dadurch höchst erfreut und glücklich bin.

Jndetn ich Allen nnd Jedem für diese Achtung und Anerkennung
meinen tiefgefühltesten Dank sage, möge es mir mit des Allmächtigen
Güte noch ferner vergönnt sein, mit weiteren Kräften zum Genteindewohl

Auch besonders herzlicheu Dank Herrn Musikdirektor Elger und
seiner braven Eapelle für die schöne Morgenmusik.

Warmbrunn, den 17. December 188-Z).

Robert Rellge,
Gerichts- und Gemeindeschreiber.
 

Einladun

 : « .Th- Ä.) -- C

 

Frische Sendung
AlirachunerCuniur u.

Sardines a l’huile
in den besten Marken, empfiehlt

Junge.  

um bevorstehenden Feste empfiehlt ge-
brühten gemahlenen

N Mohn- N
sowie gewiegte und gemahlene

'güanöefn.

g . I I

f Zu der am 21. d. Nits. im Saale des Olgarren7 Clgarren
Hötel de Prusse Nachmittags 5 Uhr
stattfindenden Weihnachtsfeier meines

« Kindergartens lade ganz ergebenst ein«
Fanny Petersen.

von 30 bis 4o««"() Mark per Miiiif
in wirklich reeller Waare, empfiehlt

Franz Nawrat.
 

Ed. Arnold.

s! Zum Weihnachtsfcstel
· Feiuste Präsent-Cigarren

in Kistchen zu 25 und 50 Stück.

!! 4-, 5- und 6 Pf.-«Cigarren !!
prachtvolle Qualitäten. bei

T. H. Schmidt, Hex-nenne

—

Große

Weinernte-Anstellung
Carl Klein, Hirschberg

Langstraße Nr. 4.
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Warntbrunn,
an der Pro-menade.

. 7.5 f

Zum bevorstehenden zielte empfehle alt pralttistlie Geschenke:
Weiße Kindertaschentücher mit bunten Kanten, pr. ganzes D S.“ 11/ —-2 Mk. Weiße-reinke«i«iienc Sperren: ‚
und Damentaschentiicher pr. ·th. 3, 4, 5 Mk. 2c. Bunte2 ischjtecketi in vorzügliches-Qualitä; (waschecht)

Gesichtshandtitcher, 2 Berl. Ellen lang, in schönen Damastmustern, garantirt e' '
von 7 Mk. ab. «Prachtvolle Tischgedecke, ä 6 und l2 Servietten, von 7V2——36M .
Gott-decken mit Fransem ital. gehangen, Küchenschiirzeuk Züchenleinwand, Julets nnd Drillichs

zu allerbtlligsten Preisen.

 
Julius Helga»,
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Während des
ganzen JahresBäder

Apotheke zu Warmbrunn.

Warmbrunner -

Buckmerk
empfiehlt

M. Sehnenler,
»Im genutzt“,

vis-ä-vis Herrn L. O. Ganzert.
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Für Warmbrunn befindet sich
der Alleinverkauf von:

Dr. Borchardt’s Kräuterseife ä.
Sgr.

Dr. Suin de Boutemard’s Zahn-
pasta ä. 12 u. 6 Sgr.

Dr. Koeh’s Kräuterbnnhons ä. 10
u. 5 Sgr.

Dr. Hartung’s Chinnrindeu-Oel
ä 10 syst-.

Dr. Hartung’s Kräuterpomade ä
10 Sgr.

Prof. Dr. Lindes vug. Stangen-
pomnde ä 7‘/2 Sgr.

Italien. Honigseife 5 5 u. 272 Sgr.
bei Apotheker II. Castelsky.

Bettfedern
und Daunen,

U- gut füccend, W

pro Pfd. 60 Pf., 1, 1,50,
2, 2,50, 3, 4, 5 wir,

empfiehlt in schönster Waare und versendet
10 Pfd.-Vållchen franko mit 5 pCt.

Rabatt.

cfertige Wettwåscye
Htrohsäcäe,

Stück 1 Mk.

Frau Emma Ansorge,
Warmbrunn, Schlößchen.

5 Technicum Mittweida «
— Sachsen. —

o) Maschinen - Ingenieur - Schule
b) Werkmeister-Schule.

— Vorunterrlcht. frei. —

Der 2. Stock, KäTZIN-tu
Goldenen Greif, Warwbrunn.
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Weihnachts-Ausverkaus.
Um mit meinem sehr reichsortirten Kleiderstoff- und quncll-

Lager-, sowie mit den großen Beständeu in Damen-Mänteln und
Jaquetts noch vor dem Fest möglichst zu räumen, habe ich sämmtliche
Gegenstände im Preise bedeutend ermäßigt. Leinen-, Tisch- und Bett-
zcuge, Teppiche, Gardiueu und Lauferstoffe, Schürzen, Tricotageu
und Tücher, Shirttng, Cbifson, Reuforce’zs, Damaste, Pique’s,
Barchende, Satins, Blau- und Buutdruck-Nessel und Cattuue,
Plüsch- und Angora-Bettvorleger, Bett- und Tischdecken in großem
Sortiment und sehr preiswerth. M“ Herren- Und Knaben-
Garderoben nnd Tuch-Lager. m

Großer und schneller Umsatz ermöglicht mir, bei entsprechender
Qualität stets die billigsten Preise stellen zu können.

Joseph Engel, Warmbrunn.
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Grofzer Weihnachts-Ausverkauf!
Zu Festgeschenken bietet mein

Gonfettiongs n. Modemaaremzlager
eine reichhaltige Auswahl ele unter Neuheiten in glatten Geraer u. Greizer
Fabrikatem schwarze 5achemirs (preisgekröntes Fabrikat), sowie Loden-,
Bisoii-Ercpe, Cheviot, Granit-, Schleifen- und Noppenst offen 2c. in den
neuesten Farbentönen.

Ferner empfehleich zu sehr billigen Preisen: Lama und Flanelle,
f Warbfe, Unterröcke, Schürzen, wollene Unterbeinkleider und Jucken,
Novum-Hemden (System Jaeger), wollene und«seidene Cachenez, Shlipse,
Oberhemden, Kragen und Akanchettem Schlrme 2c. 2c.

Winter-Mäntel, TUTTIeZTBLITZFLIPÆ s« ö" ter
Rlchard Sohmldt.

nmmmnnnmooomnnmm

Den geehrten Herrschaften empfehle meine diesjährige

« Weihnachts-Ausftellnng
zur gütigcn Beachtung.

Gleichzeitig mache ich auf mein reich sortirtes Lager von
evangelischen Gesangbüchern aufmerksam.

HEXE-Lan lqiedh i

Paspeln, Räschen, «Col’s,
bunte Stehkragem seidene Tücher, Atlas-Schürzen
sind in M“ hervorragenden Neuheiten A wieder eingetroffen.

J. Königs-bergen
Hitfchvktg Schimmer-Straße 16, ennm.

. Allerbeste »

M. Trautmann Rosmen u. Sultanmen,
. - Mandel-«

Clgnrren : ‘fnfinäant’ feinste gemahlene Rafsinade,
Salzgaffe 4,

empfiehlt zu Festgefchenken feine
Citronen u. Citronat,

avanna, Brasil, Sumatra-
Apfclsich ohne fPerne,

igarren 2c. bester Qualität, in beste rhemlsche Wallnussc

J/1o Und 1/2(‚ Kisten.
(dünn- und reinschalig),

—
ür’s Handwerk — praktische
Wochen christ für den gesammten

 

 

 

 

 

vorzüglichen blauen Mohn,

Handwerkerstand. Jnteressanter und

stets frisch gemahlen,

getrocknete Psirstche,

reichhalti er Inhalt — billiger Ve-
ziigspreis: 60 PE pro Vierteljahr durch alle
Postanstalten. Probe-Nummern . verlange
jeder Handwerker von der Expedttion in

delikat unter Pflaumen,

in beliebten Melaugen
empfiehlt preiswert!)  Löwenbkrg i. Schlesiens Louis Dloiqchpl

Druck, Verlag nnd verantwortliche Reduktion von (E. Gruh n in Warmbrunn.

 

{und

Dampf- Gast-see ...- 

-. Oc- H
stets frisch gemahlen, empfiehlt

W. Junge.

Gelegenheitsliaufl
Ein großer Posten feinster

I.‘ GaschentiicljerW
in Rein-Leinen wird zu noch nie
dageweseneu Preifen im Ganzen oder
Einzelnen verkauft. Für vollständige
Fehlerlosigkeit wird Garantie ge-
leistet. —- Die geehrten Herrschaften
von Warmbruun können ohne Be-
rücksichtigung auswärtiger Reelatnen
in meinem Geschäft die schönsten
Weihnachtsgescheuke wählen.
Um zahlreichen Besuch bittet

Hochachtungsvoll

Paul Steiuer
am »Schloßplatz.«

H————.———

Wejlmnlnsgesehenh
. Visitenkarten,

Brlefbogen u. Gouverts
mit Namen in Bunt- und schwarz-—
druck werden sauber angefertigt in

E. Gruhn’s Buchdruckerei.

Wein gut assottirtee

Wem -Lager
empfehle zu solidem Preise.

Franz Na/wrot.

_ am:
Stonsdorser Bitter

in Originalflaschen ä l Mk u. 60 Pf.,.

im Flaschenbiere
bester Qualität, empfiehlt

A. Franke, Gold. Greif.

Arnsdorf.

e’s Gasthof
(mit Ausspannung)

empfiehlt sich einem geehrten Publikum..
Geraumige Summer, Saal mit Jn-
strument, zur Aufnahme größerer Gesell-

schaften geeignet.

Zm Saale zum schwarzen M}.
Sonntag, den 20. December

Letzte große

Extra-Vorstellung
. mit großer

Gram - Methnachta - illetloosnng
Die Verloosuug findet bestimmt statt, ob

Viel» oder wenig Besuch. Jeder Besucher
erhalt ein« Gratisloos, woran Antheil auf
100 Gewinne ist. Hauptgewinn eine
große Glockenton-pe, Werth 10 Mark.
Außerdem 1000 brauchbare Gegenstände in
den Haushalt. Dieser Gewinn wird 10 Mal
ausgegeben.
Lassenässnnng 7 illhr Zinsang 8 illhr.
Um zahlreichen Besuch bittet

Konrady Beer, Director.·

„Stiftungen nur“, Warmlirumu
Heute, Sonnabend Vormittag

Wellfleisch u. Wellmurst.
Morgen, Sonntag

Wurstabendbrot,
wozu srenndlichst einladet

W. Hausmann.

.. Dienstag, den 22. d. Mis.:

M“ Schwetnfchlachten, A
wozu einladet .

Tschentscher, Votgtsdbrf.

 

 

 
 

 

Hierzu: Eine Beilage und Jllustrirtcs Sonntagsblatt »Br. 12.
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illennilthtea.
Die deutsche Marine zählt nach der

neuen Rang- und Quartier-Liste für 1886
13 Panzerfchiffe, 14 sJSangerfahrgeuge, .9 Kreuzer-
fregatten, 10 tirenzerkorvetten, ö Kreuzer, 4
Kanonenboote, 8 Avisos nnd 10 Lootsenfahr-
zeuge und Feuerschiffe. Die deutsche Marine
zählt ferner 2 Bieeadniirale, 7Kontreadinirale, 26
Kapitäne zur See, 51 Korvetteukapitäne, .101
Kapitänlieutenants, 165 Lieutenants zur See
und 111 Unterlieutenants zur See. Die
,,Augusta« ist in der Liste der Schiffe nicht
mehr aufgeführt.

Das deutsche Reich besitzt-nach der letzten
Bolkszählung nicht weniger als 25 Städte über
100000 Einwohner. Es sind das Berlin,
Königsberg, Danzig, Breslau, Stettin, Magde-
burg, Altona, Hannover, Frankfurt a. M., Ham-
burg, Bremen, Dresden, Leipzig, Ehemnitz,
Straßburg, Köln, Elberfeld, Barmen, Aachen,
Düsfeldorf, München, Nürnberg, Stuttgart,
Dorlmund, Krefeld. Vor 25 Jahren gab es
in Deutschland nur 4 Städte über 100000 Ein-
wohner: Berlin, Hamburg, Breslau, München.

Der Dampfer ,,Papua« der Neu-
GuineaiGefellschaft, nach Neu-Guinea bestimmt,
ist in der Südsee auf dem Ospry-Riff verun-
glückt; die Maniischaft ist gerettet.

Adelina Patti unternimmt gegenwärtig
eine Kunftreise durch Oefterreich-Ungarn, während
welcher sie 50 Mal singen wird. Sie erhält
dafür freie Station, freie Eisenbahnfahrt für
-6 Personen, freie Beförderung ihres Gepäcks
von etwa 30 Etr. und 500000 Mks Von
schlechten Zeiten ist dabei nichts zu merken.

Jn Ehemnitz steht am Pulverhaus, seit
vor einiger Zeit der wachestehende Soldat hinter-
rücks überfallen ist, ein Doppelposten, der sich
-am"13. d. M. die Langeweile des Dienstes durch
allerlei Uebungen in Gewehrgriffen und Gefechts-
stellungen zu vertreiben suchte. Der Soldat
Unger machte hierbei einen falschen Griff- ein
Schuß krachte und tödttich durch das Herz ge-
troffen sank der unglückliche Kamerad zu Boden.
An feiner Leiche hielt der Musketier noch eine
Stunde die Wacht, bis die ordnungsgemäße Ab-
lösung kam. Der unglückselige Soldat wird
hier vor ein Kriegsgericht gestellt.

Elektrische gJäferöebahnmagen. Am
Sonnabend Abend zwischen 11 und 12 Uhr ver-
anstaltete die große Berliner Pferdebahn auf
der Strecke Brandenburger Thor —- Ausftellnngs-
park eine Probesahrt mittels Eleltricität. Die
Vertreter des Polizeipräsidiums wohnten der
Fahrt bei. Es war gerade diese Strecke ans-
gewähtt worden, weil sie reich an scharfen Kurven
ist nnd somit die höchsten Anforderungen an

. „nun; m-.. -x ‘- u. ‚“L

gigmkgmßges-Wegen bev
x" inein hochgeehrten Publikum
qbs von Warmbrunn und

Umgegend erlaube tcy
mir bei Herannahen des

Festes mein großes Lager aner-
kannt bester

 

Beilage zu Nr. 101 der ,,Warnibrunuer Nachrichten.”
die Leistungsfähigkeit stellt. Die Fahrt wurde
zweimal hin nnd zurück ausgeführt nlid ging
ohne die geringste Störung vortrefflich von
Statten.

Jii Hamburg brach am 12. d. Mittags
in dem großen Gesellschaftshans ,,Erholung« auf
dem Balentinskamp auf unaufgeklärte Weise
Feuer aus. Nachmittags 3 Uhr war der ganze
Romplex ein Flammenmeer. Der Schaden be-
trägt ungefähr eine halbe Million Mark.

Banderbild, der vor wenigen Tagen ver-
storbene amerikanische Eisenbahnkönig, war der
reichste Amerikaner. Sein hinterlassenes Papier-
vermögen beträgt zwischen 800—1000 Millionen
Mark. Sein Palast iit New-York ist allein
12 Millionen Mark werth. Vanderbild’s Familie
bestand aus feiner Frau und acht Kindern. Jedes
derselben erhält 40 Millionen Mark und sein
ältester Sohn außerdem noch 8 Millionen; die
Wittwe erhält jährlich 800000 Mk. 4 Millionen
fließen wohlthätigen Stiftungen zu.

Der Weinhändler J. J. Nithardt zu
Mülhausen i. E. wurde kürzlich wegen Kunst-
wein-Fabrikation bezw. wegen Berkaufs von
Kunstwein anstatt Naturweines in mehr als
50 Fällen zu 11/2 Jahren Gefängniß und
60000 Mark Geldbuße verurtheilt. Seine
,,Weine« gingen, wie die »F. Z.« hört, haupt-
sächlich nach Berlin, Leipzig und Dresden und
waren vorzugsweise mit Glycerin versetzt.

Durch ein fchreekliches Unglück ist die
Familie des Gerbermeisters Herrn F. in einein
Dorfe bei Königsberg betroffen worden. Der
einzige Sohn, Oberprimaner in T., reiste
Sonnabend Abend nach Hause, um den Sonn-
tag in seinem Heimathsdörfchen zu verleben.
Am Sonntag Nachmittag begaben sich Bater
und Sohn auf die Jagd, um schon lange be-
merkte Fuchsspuren zu verfolgen. Beide schlugen
verschiedene Richtungen ein und hatten sich
schließlich ans den Augen verloren. Herr F.
kam auf eine Anhöhe und glaubte bei der be-
reits eingetretenen Dunkelheit hinter einem
Buschwerk einen Fuchs genau zu erkennen, der
an dem Strauchwerk herumnagte. Er legte an,
der Schuß krachte und zu gleicher Zeit erfüllte
ein erfchütternder Schrei die Luft. Herr F.
eilte hinzu und — vor ihm wälzte sich sein
Zohn mit zerschmettertein Hirnschädel in seinem
s lute.

G es ch ä ft s kn iff. Erster Photograph:
»Was machen Sie nur mit Jhren Elientinnen,
lieber Kollege, daß sie alle so sinnend-freundliche
Gesichter machen, ohne jede Spur des fatalen
gezwungenen Lächelns!« Zweiter Photograph:
„Sa, wissen Sie, ich lasse die Damen während
der Aufnahme in einen eigens dazu aufgestellten
Tollettenspiegel sehen, da nehmen sie unwill-
  

 

kürlich den reizendsten Gesichtsausdruck an,
halten prächtig still und präsentiren sich so vor-
theilhaft wie möglich.”

Die Dauipf-Nasz-Prefznein-Fabrik
des Bergwerks ,,Kaiser-Wilhelm« zu Lichtenau ist die
erste in Schlefien.

Die Einführung
eines unbekannten Artikels ist immer mit den größten
Schwierigkeiten verbunden.

Daß die Produktion und der Absatz dieser Steine
in wenigen Jahren Von 2 auf 9 Millionen sich gesteigert
hat, ist ein genügender Beweis für die Güte nnd Brauch-
barkeit dieses Brenumaterials.

Die Vorzüge dieser
Lichtenauer Preßsleiiie

(nur solche, welche den Stempel St. tragen, sind echte
»Lichtenauer«), wie solche beider aufmerksamen Fabrikation
und Verwendung der anerkannt vorzüglich sich dazu quali-
fieirendeu Lichtenauer Kohle ans unserem Etablissement
hervorgehen, vor allen anderen Breniiinaterialien, bestehen
in folgenden wesentlichen Eigenschaften: «

1. Dieselben übertreffen in Bezug auf die Heizkrast,
was den Anhalt der Hitze ntid die Dauer der starken
Gluth anbelangt, diejenigen der böhmischen Braliiikohle
und der Steinkohlez fast alle Porzellan-Oesen werden
durch Steinkohlenfeueruiig auseinander getrieben und zer-
sprengt.

2. Dieselben gestatten sogar einZuschrauben der luft-
dichten Feuerthüren, selbst wenn die Steine noch in voller
Gluth sind, sie sprengeii die Oefen nie, schlacken weder,
noch rußen fie, erzeugen keine schädlichen Gase lind bleiben
bei Schließling der Thüren im richtigen Moment bis
12 Stunden in der Gluth, sodaß, des Abends ein Stein
in den Ofen aus glühende Asche gelegt, des Morgens noch
Gluth im Ofen ist.

3. Dieselben eignen sich wegen ihrer, ohne alle War-
tuiig stundenlang andauernden nnd gleichmäßigen
Gluth ganz besonders für Kochöfen und Koch-
mafchinen. Diejenige Hausfrau, welche sich mit diesen
Steinen erst eingerichtet hat, wird sich für ihre Zwecke
kein anderes Heizmaterial wünschen. .

4. Dieselben gestatten für diejenigen Haushaltungen,
welche-auf eine ökonomische Verwerthung des Brenn-
materials Werth legen, eine Controle, wie solche bei keinem
anderen Breiiiimaterial sich durchführen läßt.

Das Anlegen der Preßsteine muß so gehandhabt wer-

 

I

den, daß, nachdem auf den Rost, dessen Stäbe 3/4 cm .
lichte Weite haben müssen, einige Späne angezündet wor-
ren sind, Preßsteine aus die hohe Kante, vor lang, daraus
gestellt werden, doch so, daß zwischen jedem Stein ein
Zwischenraum von 3 cm zum Durchstreichen des Luft-
zuges bleibt. Das Mengen der Feuerung mit anderem
Bretiiiniaterial ist deshalb unvortheilhaft, weil die eine
schneller als die andere verbrennt und durch Nachwerfen
von Brauiikohle oder Steinkohle der Luftng des Restes
durch die sich bildendeii Schlacken dieser Stehlen, abgesperrt
wird nnd dadurch der Preßstein eine wesentliche Bedingung
intensiver Ausnutzung verloren geht. --

Wer die geringe Mühe des Ausprobirens dieses
Feuerungs-Surrogates nicht scheut und erst hinter die
kleinen Bortheile gekommen ist, welche die höchstniöglichste
Ausnutzung der Preßsteine gestatten, der wird zugeben,
daß eine billigere und bequemere Feuerung kaum gefuiideli
werden kann-

Donau-Regulirungs-Loofe von 1870. Die
nächste Ziehung findet am 2. Januar statt. Gegen den
Coursvetlust von ea. 425 Mark bei der Ausloofnng über-
nimmt das Bankhaus Carl Nenburger, Berliiik,
Franzöfifche Straße 13, die Versicherung für eine Prämie
von 70 Pf. pro Stück.
  

zum Selbstkostenpreise zu verkaufen.
Gleichzeitig empfehle ich M? Spielkarten W zu billigsten Preisen.

Schloßplatzo

Hochachtungsvoll

brstehender Ausgabe des Geschäfts
beabsichtige ich mein reich fortirtcs Lager voti

WCigarren und Cigarrettenm

Anna Zimmermann.

W

Gisllillzu Holzwnnn
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl und ge-
schinackvoller Ausführung zu Fabrikations-
preisen

A. VValter, Fabrikant
Warmbrunu, gielhenßtafie.
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in empfehlende Erinnerung zu bringen. ä ___ .
Ferner offerire ich zu civilen S”reifen: 35.;

'. Rum, Cognac, Arrae, sowie Hex
ämmtliche Punfch - Essenzen
(von Adam Roeder in Eöln),

Cigarrcn
M in allen Preislagen. A

Hochachtungsvoll ergebenst

H. rrl’lonlas‚
,,Rosengarten.«
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Höchsk nützt

w..-

» Dirne Yauøskandss 2c.

HEXEN für diverse Zwecke!

len 2c. billig zu haben bei

Magazin für getraut. gute
-;i?3-

i-«
.4

iche ZJeiHnachksgeschenäw

Wangen
bester Qualität,“ einfach, platt, richtig wiegend,
gleich anderen bezeichn. Patent-Waagen, verwendbar

Beste emailltrte und verziiiiite

Schneukochgeschiree (Fifchkessel m),
lei hackc-Maschinen div. Bett- u. Leib-

Iartfiæy schöne haltbare 'Sßlättem Raffcemüly

Herm. Heilig, Jilempuermftr.,
Hitsthbetg i. San, am Burgthurut l,

Z Aktmlten vom Ringe entfernt.
Lampen (Beleucht.-

-.-; Artikel), Haus- u. Rüchengereithe, Wasch- u.

"«-«-"·"·«sij.·· Wringniaschinen, Bade-Apparate 2c.
« Dructlungeli u. Reparaturen exact und möglichst bald.

Jedermann
wird dringend ersucht, bei Ankanf von
Pan-use Illustr. Minuten-Kalender
für 1886 darauf zu achten, daß für den
Preis von 50 Pfg. alle drei Beilagen,
nämlich: a) ein IUatia=Jtalenoet,
b) ein Vortemonnaiesllkalendey c) ein
Vortefeuicles Kalender und außerdem
noch das Oeldruckbild ,,Iiiuiterglücl·i«
und ein Rhein-Panoratna darin ent-
halten sind, da die Berlagshandlung
zu jedem Exemplar des aller Welt
bekannten Kalenders dieselben liefert.
Man lasse sich daher nicht bereden,
einen minderwerthigeii Kalender zu
kaufen, da keiner auch nur annähernd
das im Stander bieten ist, wasIJaiJne’s
Illustr. Familien-Kalender bietet.
I Zu beziehen durch die Ex-

pedition dieses Blattes.

 

  

 

 



Astratlinttcr Cnviar,
Pontuiersthe Gänse-Brüste und

-Keiilen,
Sardines a l’huile,    

Gelesenste Zeitung Deutschlands!

es« 70 Tausend Abdnneiitenl ‘m

    jede nur einmal täglich erscheineiide Zeitung. Das Netz seiner
Spezial-Korrespondenten, das sich über die Haupt-
centren des politischen Lebens, wie Paris, Wien, London,
Madrid, Rom, Petersburg, Konstantinopel, NeW-York

 W Lachs in Büchsen, M
Blunienkohl,

Teltower Riibchen, Maroneu,
frz Wall-, Hasel- u. Born-Nüsse, .

Citronat, Dattelu,
Sllltall-Feigen in "örbcbeu,

feinsten Willi)“ (Mablen gratis)
' empfiehlt billigst

Franz Nawret,
.Weee.1.kekans _

      Belletrist. Sonntagsblatt
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Berliner Tageblalt
nebst feiiteii werthvollen [t Separat-Beiblättern:

gilt. Mitzlilatt „ULK,“ in erweitertem ilimfange,
Feuilleton. Beiblatt

,,Deutsehe Lesehalle-« »Der Zettgeift«

»Mitthcilungeu über Laiidwirthschaft,
Gartciibau und Hauswirthfchaft.«

Das »Berliner ritageblatt“ hat sich ourch die Vielseitig-
keit seines Inhalts und in Folge des frischen Tons, in dem

geteseiillen und neibreitetflen

   
erstreckt, setzt das B. T. namentlich durch die ausgedehnte
Benutzung des direkten telegraphischen Dienstes in den Stand,
vorzugsweise als Quelle neuester Nachrichten zu gelten. Ein
eigenes parlamentarif'dteg.>8urean, dessen uinfasseiide
Berichte noch mit den Nachtzügen als »Parlaments-etusgabe«
des B. T. ziir Versendung gelangen, hat sich durch seine
utibeeinflußte Berichterstattung die Anerkennung der politischen
Kreise erworben. Die Vorgänge in der Reichshauptftadt er-
fahren durch den totalen Theil des B. T. eine prompte unb
eingehende Beleuchtung Handel und Industrie finden ein-
geheiidfte Berücksichtigung in einer besonderen Handels-
zeitung, mit vollstätidigem Konrszettel und Effekten-Ver-
loosungen, während es als eine Spezialität des B. T. gilt,
das Prioatpublikum vor gewagten Spekulationen u. schwindel-
haften Unternehmungen rechtzeitig zu warnen. —- Das
B. T. bringt bie Ziehuugslisteit der preußischen und sächsi-
schen Lotterie, sowie die Ernennungen der Civilbeamteu und
Offiziere. —- Theater und Kunst werden im Feuilleton des
B. T. durch kritische Federn ersten Ranges gepflegt, und
gleichzeitig Fetiilletons ans den Mittelpunkten des Kultur-

 

e”. ‑. « · .zhdntsbdnhdnv
von F.Graef in Michael).
Packet zu 20 Pf. stets frisch
in der Di·ogueii-.Paiidluiig von I
E. Piontek in Warnibriiiiii.

  

    

      
   

Zeitung Deutschlands
aufgeschwungen Es hat sich so einen festen Stamm von
70 00«t Abonnenten erworben, die über alle Theile des
deutschen Reichs uiid weit darüber hinaus verbreitet sind.

. Eine ähnliche ubonneiiteiiziffer ist noch von keiner anderen
'_ "· deutschen Tageszeituiig erreicht worden. Dieser thatfächliche

    

 

1000 i”:f‚ dem, der beim

Qßolbmann'e ßaifer-ßahnmaffer
e Fl. 60 Pf., jemals wieder Zahn- «

    

    
  
     

Erfolg muß als Konsequenz feiner Leistungen angesehen
werden, die allen Ansprüchen genügen, welche matt an eine
große politische Zeitung zu stellen berechtigt ist. Die frei-
müthigen, klar und saßlich geschriebenen Leitartikel liefern den

zahlen wir

Gebrauch von

beit seiner liberalen Haltung, stets seine volle Unabhängigkeit
bewahrt hat. Sein täglich zweimaliges Erscheinen als

 

 , astroiiomische Anfsätze aus der Feder bewährter Fachmänner

Beweis, daß das »Berliner Tageblatt«, bei aller Entschieden- »

lebens und wissenschaftliche, namentlich ethnographische und «

veröffentlicht. Jnt täglichen Roman-Feuilleton des nächsten
Qiiartals erscheinen folgende Nvmane Und Novellen: .
Hermann Sudermann: »Frau Sorge«. c-.·I-ion- ;
hart: »Ein Neithsel«. Karl Th. Schultz: ,,Luina«. .
Ferner erscheinen aus der Feder Dr. F. Falkson’s, des
bekannten Freundes Joh. Jacoby’s, politische Erinnerungen: .
»Aus Rönigsbergs vormärzlichen Tagen-«-
packende Schilderungen einer Zeit, welche vielfach an die
Gegenwart erinnert.

Man abonnirt für das I. Quartal (Jaiinar, Februar,
März) auf das »Berliner Tageblatt« nebst seinen werthvollen
4 Serarat-Beiblättern bei sämmtlichen Postanstalten

 

schmerzen bekommt. S. Goldmann
& 00., Dresden. —— Zu haben in des B. T. eine
Warmbrunn nuralleiu in der Droguen- . _‚ .‚ - · .-
handlung von E. Piontek.

Älberi Haupt, Uhrmacher,
Warmbrtiiiii, Hospitalftraße,

» empfiehlt sich zum bevorstehenden Feste einem hoch- z;
wzgeehrteii Publikum von Warmbrunn und Umgegend « i

« - Tim Verkauf aller Arten von Uhren, Ketten,
Schlüssel 2c. unter Garantie zu dilligften Preise-L

M- {Reparaturen werden nur durch gute und gewissenhafte
Arbeiten ausgeführt. W

Priorität
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»Wie litszt sich das Wetter Uokauslicstinimeii?«
Einzig nur durch den ,,Hygroineter«, nämlich durch eine vegetabilische

s153etterubr. Dieselbe zeigt bereits 34 Stunden zuvor genau das Wetter an. Aller-
Dinge werden solche Wetteruhren an vielen Orten angefertigt, aber nur die vom
Vereins-Centrum in Fraueudorß lPost Vilshofen in Bayern, versendeten
Hygiometer sind die richtigen. —- Diese haben die Form einer niedlicheit Wand-
uhr und bilden zugleich einen hübschen und interessanten Zimmerschmuct Der
Preis per Stück ist ungemein billig, nämlich nur 2 Mk. Dieselbe iit elegantem
Gehänfe von Holz mit Glas-Deckel a Mk.
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Zu passenden Weihuachtsgeschenken
—- empfehle

mein gut sortirtes Lager von gestickteu Hofentrckgerm Turngürteln, Tabak-
beuteln und Riiiegiirtctii, Gummi sHosenträgerm Argosfy, Leder-
Schurzen für Frauen und ‚hinter, mortenwnnaiee, Strick-tagen 2c., seidene
Sucher, Corfets, Herren-Wäsche Cravatteiu W.nter-Handschuhc,
Glaces nnd Witdleder-Haiidfehuye in größter Auswahl in nur reeller Waare
zu billigsteu Preisen einer gütigen Beachtung.

gesamt-‚mm, Otto Gutmann,
Schioßplas Handsclnihmacher und Bandagist.

Gefüttekte hohe Guinmifchuhe für bauten, Herren nnd Kinder, sowie (Sammle

 

fpielfaeheu und Gutiitniwafche billige r als früh er.

Als besonders billig empfehle ich-

M einen grossen Zeiten«-dir
T a t l l e n t it tu c r , S eh ii r z en »Ob«-Zutritkaeigner

Capetten und seidene Tücher,

Corset V""«3»,Mk« Uhrfedet -»Cotsets, JFMLJLVJHYZJW
Damen - Hüte Verlaufe tmemgtaiiezBFtZärxåtzicivrracuiittxnMedem nur

gemeine Metz-garmin, sonst 4- jetzt nur 2,50 Mk.

Franz Pohl, Hirschlierg,
neben A. Staeckel Fa CO.

—-— .- nummwu-im...

— sDüngen: unb Abendblatt verschafft den Mittheilungen
— mindestens 12 Stunden über
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Druch Verlag und verantwortliche Redattion von (E. Gruhn in Waktubrunn
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Homeriana-Thee.
Aerztlich empfohlenes, ausgezeichnetes Mittel gegen

Krankheiten der Lunge und des Halses (Sehwindsueht,
Asthma, Kehlkopi‘leiden).

Ueberraschende Erfolge! Die Brochüre hierüber wird kostenfrei versandt.
Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen von A. Wolfl‘sky,

Berlin N.‚ Weissenburger—Strasse 79.
 

TEE-2.:}; ·.·'««.-.’ "n 4'. -. _».:„.n‚":_‚.: -. s« - ·.« ist« « . .  
Kasselei- St. Martins-Lotterie

Westen des Servante der Thürmimiilir St. Martin-Kirche zu Toffel.

Ziehung in Cassel, l. Klasse 26. Jan.|886.

Erster MarkH..p.g.w.100 00 W «
ferner 20 000 M., 15 000 M.‚ 12000 M., 2 Mal 10 000 M.
8000, 6000, 4 Mal 3000 M.‚ 2000, 3 Mal 1000 M. u. a.w.

I«m Ganzen 10000 Gewinne mit

W 323000 Mark.
Loose 1. Klasse a 2 Mk. 50 Pf., 11 Loose 25 Mark.
Reserve -Voll-Loose Iür stimmt-L 4 Kl. gültig a 10 M.
.h‘ür Porto u. Liste sind 30 Pf. für Klassenloose, 50 Pf. für Voll-Loose beizufüg.

General-Debit A. b‘uhse‚ Mülheim (Rulir) u. deren Verkaufsstellen.

 

   
 

Yreis - Gourant
der

»Lichtenauer« Prefzsteine.
1 Waggon ,,Lichtenauer« Preßsteine, euthaltcnd 10,000 Stück (ea. 200 Ctr.),

kostet:

franco Bahnhof Retbnitz 120 aber.
= = .s'gtrfebberg 122 =

Rabishau 119 -
Der Versandt erfolgt nach Frauco-Ein-Händler erhalten Rabcitt.

senduiig des Betrages an die

Verwalten des Bauwerks „Kaiser-„Wiblm“ zu Lichtern i. Schl.
—--...

 
 


